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Saatkrähen sind in Baden Neu-Zugezogene. 
Sie brüten in Kolonien mitten in der Stadt. Die lautstarken 
Rufe der geselligen Vögel werden von manchen 
Anwohnenden als Lärm empfunden. Die Devise lautet: 
Tolerieren wo möglich, vertreiben wo nötig.

Massnahmen für ein konfliktarmes 
Zusammenleben



Saatkrähen sind keine gewöhnlichen "Krähen"
Die Saatkrähe lässt sich von der Rabenkrähe durch einen 
unbefiederten, hellgrauen Schnabelgrund, einen 
geraderen, spitzeren Schnabel und ein violett 
schimmerndes Gefieder unterscheiden. Sie lebt 
ursprünglich im offenen Kulturland. Immer häufiger 
besiedelt sie Städte, wobei die Nahrungssuche meist 
ausserhalb des Siedlungsraums stattfindet. Anders als 
Rabenkrähen brüten sie in Kolonien; in der Schweiz seit 
1963. Sie gilt als einheimisch, weil sie auf natürliche Weise 
ihr Verbreitungsgebiet auf die Schweiz ausgedehnt hat. 
Seit 20 Jahren nehmen die Bestände stark zu. Mit einer 
weiteren Bestandeszunahme ist zu rechnen. 60 Prozent 
der Schweizer Saatkrähen brüten in Städten. Im Winter 
ziehen unsere Saatkrähen teilweise südwärts, dafür 
überwintern Wintergäste aus Nordosteuropa bei uns. 

Saatkrähen leben gesellig und laut
Saatkrähen sind sehr intelligent, sozial und kommunikativ. 
Sie gehen lebenslange Ehen ein und erkennen ihren 
Partner von weit her an der Stimme. Beim Füttern wird es 
in den Kolonien laut. Aufgeregte Bettelrufe, lautstarke 
Begrüssungsrufe, Alarmrufe, Störungsrufe, Streitigkeiten: 
die Sprache der Saatkrähen ist sehr vielfältig. Die 
lautstarken Rufe werden von manchen Anwohnenden als 
Lärm empfunden. Der Saatkrähentag beginnt etwa eine 
Stunde vor Sonnenaufgang und endet erst nach dem 
Eindunkeln, was schlafsuchende Nachbarn belasten kann. 
Jungvögel halten ihr Nest sauber. Das kann zu 
Reklamationen über Kotverschmutzungen unter einer 
Kolonie führen.

Tolerieren wo möglich…
Saatkrähen sind als einheimische Tierart Teil der 
städtischen Fauna und grundsätzlich toleriert in Baden. 
Städtische Grünräume wie der Kurpark dienen nicht nur 
als Erholungsraum für die Bevölkerung, sondern sind auch 
ein wichtiger Lebensraum für Tiere. Eine Zunahme der 
Population wird in Kauf genommen, weil dies der 
schweizweiten Bestandeszunahme entspricht.
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Saatkrähen nisten in Kolonien

Als Stadt können wir die Bestandesgrösse dieser weit 
ziehenden Tierart nicht beeinflussen. Weil Vertreibungen 
immer zu einer Verlagerung des Problems auf Bäume in 
der unmittelbaren Umgebung führen, wird eine Kolonie wo 
immer möglich toleriert. 

…Massnahmen wo nötig
In Fällen, wo Massnahmen aus gesundheitlicher Sicht 
unumgänglich sind, werden Saatkrähen am Nisten 
gehindert. Nicht toleriert wird eine Kolonie in unmittelbarer 
Nähe zu hochsensitiven Einrichtungen wie etwa dem Spital 
oder Pflegeheim, direkt über Spielplätzen oder 
Gartenwirtschaften. Auch in diesen Fällen sind jedoch 
zuerst Anpassungen der Infrastruktur vorzunehmen. Wenn 
solche nicht ausreichen, werden die Saatkrähen durch 
konsequentes Entfernen der Nester am Brüten gehindert, 
sofern rechtlich zulässig. Während der Schonzeit vom 
16. Februar bis 31. Juli sind sämtliche Massnahmen zur 
Vertreibung von Saatkrähen strafbar, auch das Stören des 
Brutgeschäfts.

Bedrohen Krähen unsere Gartenvögel?
Die Saatkrähe ist ein Allesfresser. Bei Gelegenheit frisst sie 
auch Eier und Nestlinge von Kleinvögeln. Laut 
Schweizerischer Vogelwarte können andere Vogelarten 
aber nicht durch Krähen ausgerottet werden, auch nicht 
lokal. Vogelfreundliche Gärten bieten Kleinvögeln mit 
einheimischen Gehölzen und naturnaher Pflege Nahrung 
und Verstecke.

Was Privatpersonen unternehmen können
Bei Kolonien auf Privatgrund bietet die Stadtökologie eine 
kostenlose Beratung vor Ort an. Sie trifft jedoch selbst 
keine Massnahmen und kommt auch nicht für die 
entstehenden Kosten auf. Während der Schonzeit vom 
16. Februar bis 31. Juli sind sämtliche Massnahmen zur 
Vertreibung von Saatkrähen strafbar. Dazu gehört auch der 
Baumschnitt. Bei Massnahmen ausserhalb der Schonzeit 
ist zu beachten, dass die vertriebenen Saatkrähen oft in 
der nahen Umgebung bleiben. Rückschnitte oder 
Fällungen von Bäumen führen darum oft nicht zum Erfolg. 
Das zeigen langjährige Erfahrungen in anderen Schweizer 
Städten. 

Saatkrähen können die Toleranz ihrer Nachbarn auf eine 
harte Probe stellen. Aus der Stadt vertreiben lassen sie 
sich jedoch nicht, und als einheimische Tierart sind sie 
grundsätzlich willkommen. Die Stadt Baden reduziert 
Konflikte mit gezielten Massnahmen. Weitere 
Informationen dazu finden Sie unter www.baden.ch/
saatkraehen

Alle Bilder: Stefan Wassmer

Ein Brutpaar beim Nestbau


